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Buchbesprechungen
Alfred Juhl, Instıitutum Marıae Vırgzınum Anglıcanarum. Fın Beıtrag SANT

Geschichte des Englıschen Instıtutes Augsburg VO den Antängen
bıs 1690 Verlag IIr Wılener, Augsburg 1997, 796 D 15 Abb

J den tradıtionsreichen Siulen des Augsburger Schulwesens gehört das
Instıtut der Englischen Fräuleıin mi1t dem Marıa-Ward-Gymnasıum un: der
Maria-Ward-Realschule. Das vorliegende Buch betfafßt sıch mıiıt der Geschichte
des Institutes der Englischen Fräulein 1in Augsburg VO  - seıner Gründung 1662
bıs ZALT ersten Hälfte des 19 Jahrhunderts, wobel der Schwerpunkt in der
reichsstädtischen Zeıt liegt. Es stellt sovıel se1 1mM VOLIaUsS$ schon DESAQL nıcht
1Ur eınen wiıchtigen Beıtrag AD Geschichte der Augsburger Bildungseinrich-
tungen dar, sondern erlaubt auch bemerkenswerte Einblicke iın die Sozial- und
Alltagsgeschichte nıcht 1Ur des Institutes selbst, sondern auch der Personen
un:! Institutionen, die ın vielfältigen Beziehungsebenen miı1t den Englischen
Fräuleıin iın Kontakt standen. In 1er Kapiteln und abschließenden Schlußbe-
trachtungen wırd eın ditfferenziertes Bild der historischen, admıiınıstratıven,
wirtschaftlichen un: pädagogischen Entwicklung der Anstalt entworten,
be1 sıch Kapiıtel mı1ıt den Schwierigkeiten in der Gründungsphase des 17 Jahr-
hunderts beschäftigt iımmerhıiın entstand die katholische Einrichtung 1n eiıner

Strengster Eınhaltung der Parıtät orlıentierten Reichsstadt, iın der 6S neben
naturgemäßen Wıderständen die Gründung auch innerhalb des katho-
ıschen Lagers nıcht 1Ur Förderer un!: (Gsönner gab Kapıtel El behandelt
Schicksal un! Exıstenz des Instıtus 1mM 18 Jahrhundert. Anhand umfangreıicher
archivaliıscher Studien gelıngt CS Juhl,; eınen tietfen Einblick ın die wirtschaft-
lıche Sıtuation der Englischen Fräulein geben. Akrıibisch werden Einkünfte
und Ausgaben dieser geistlichen Institution m1t dem Augsburger Bürgerrecht
beschrieben un:! die ständıge wirtschaftliche Krıisensituation geschildert, die
übrigens während des Untersuchungszeitraumes den oravierend-
sten Problemen gehörte; CTHOTTIHET: Sparsamkeıt und Beschränkung 1n den
Ausgaben bewegten sıch die Englischen Fräulein immer Rande der WIrt-
schaftlichen Exıstenz. Das Kernstück des drıtten Kapitels bıldet eiınen
UÜberblick ber die Entwicklung der schulischen Bildung un: Pädagogik. Es
überrascht nıcht, dafß diıe Englischen Fräulein den erfolgreichsten Bıldungs-
anstalten Augsburgs 1n reichsstädtischer Zeıt gehörten, W ar doch der Unter-
richt 1im Lesen, Schreiben und Rechnen kostenlos, zudem wurde eıne Aaus-
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wirtschaftiche Zusatzausbildung angeboten, die die Chancen der Mädchen aus

der Unterschicht, AaUus der sıch die Schülerinnen Zzumelst rekrutierten, auf dem
Arbeitsmarkt deutlich erhöhte. Für die eıt ungewöhnlıch Wr der Eınsatz VO  -

qualifizierten Lehrerinnen, azZu die weıitsichtige Eıinrichtung, dafßß Fremdspra-
chenunterricht, WE 1es möglıch W al, VO „natıve speakers“ gehalten wurde,

der Französischunterricht Ende des 18 Jahrhunderts VO der Französın
anette Duthaıilly. Das Ende der Reichsstadt Augsburg und die Eıingliederung
in das gerade erst entstandene Königreıich Bayern brachte auch für die Eng-
ıschen Fräulein erhebliche Veränderungen mıiıt sich, dıie 1ın Kapiıtel beschrie-
ben werden. Zwar kam SN nıcht ZUr Auflösung des Instıtutes, doch der Verlust
VO tradierten Rechten, Zzu Beispiel die Autonomıie 1ın der Haushalts-
tührung, un!: die veränderte polıtische Sıtuatiıon, die ständıge Kompetenz-
gerangel mi1t den bayerischen Behörden ZUTr Folge hatte, erschwerten das
Leben der Gemeıinschaft, die aller Schwierigkeiten die Unterrichtung un
Ausbildung der weıblichen Jugend in Augsburg erfolgreich fortführte.

Juhls Buch schließt eıne Lücke 1ın der Beschreibung der Augsburger Bıl-
dungseinrichtungen, doch geht das VO ıhm Zusammengetragene weıt ber
diesen Umstand hınaus. Ebenso wichtig 1sSt der Zugewınn Wıssen ber das
Funktionieren der Eıinrichtung, die Lebensumstände der Institutsmitglieder
und die Beziehung dieser geistlichen Instiıtution ZUr Stadt un: ıhren Einwoh-
NCITN, 6S eistet somıt eiınen wertvollen Beıtrag ZUT Soz1ial- un:! Alltags-
yeschichte des alten Augsburg. Wolfgang Wallenta

Walter Pötzl, Kreuze, Bıldstöcke UuUnN Feldkapellen, Augsburg 1996 Beıiträge
Zur Heiımatkunde des Landkreises Augsburg, 14)

Dıie Reihe der „Beıiträge ermöglıcht thematische Vertiefungen und
Erweıterungen Zur Heimatkunde des Landkreises Augsburg in Bereıiche, die iın
der oroßen, auf Bände konzipierten Darstellung dieses ın seınen Grenzen
relatıv Jungen Gebildes 1L1UT mehr der wenıger AIn angeschnitten werden
können. Im Band wıdmet sıch der Autor den „Flurdenkmälern“, eın Be-
oritt, auf dessen eingeschränkte Anwendbarkeit Pötz] 1m Hınblick auf die
Standorte 1ın seiınem ausführlichen Kapıtel „Begriffliche Klärungen“ hinweıst,
hne eınen treffenderen Gesamtbegriff HCHHNERN können, verwoben der
verunklärt scheinen die für eıne terminologische Einordnung Z Verfügung
stehenden, formalen, rechtlichen, ftunktionalen und okalen Krıterien auch be1
einıgen der Eıinzelbegriffe. TIrotzdem 1St das weıte Feld dieser durchwegs
christlich gepragten Denkmüäler, VO  e denen die reı 1m Tıtel ZCENANNLEN 1L1UTr als


